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Vom Jergernis in der . Welt .
( 7 . Sonntag nach Trinitatis : Matth . 18 , 6 - 11 .)

Lied Nr . 280 : Mache dich mein Geist bereit !
Wer aber ärgert dieser Geringsten einen , die anuuch glauben ,

dem wäre besser , daß ein Mühlstein an seinen Hals gehängt nnd er
ersäuft würde im Meer, .da es aui tiefsten ist . Wehe der Welt der
Aergernis halber ! ES muß ja AergerniS kommen ; doch wehe dem
Menschen , durch welchen Aergernis kommt ! So aber deine Hand
oder dein Fuß dich ärgert , so haue ihn ab und wirf ihn von dir !
Es ist dir bester , daß du zum Leben lahm oder ein Krüppel eingehest ,
denn daß du zwei Hände oder zwei Füße habest , und werdest in das
ewige Feuer geworfen . Und so dich dein Auge ärgert , reiß es aus
und wirf cs von dir ! Es ist dir besser , daß du einäugig zum Leben
etngehist , denn daß du zwei Augen habest und werdest in das höl¬
lische Feuer geworfen . Sehet zu , daß ihr nicht jemand von den
Kleinen verachtet ! Tenn ich sage euch : Ihre Engel im Himmel sehen
allezeit das Angesicht meines BaterS im Himmel . Tenn des Menschen
Sohn ist gekommen , selig zu machen , das verloren ist .

Vom Aergernis redet der Herr im Texte , vom
Skandalon . Aergernis ist Anlaß zur Sünde . Ich
kann es einem andern geben , kann ihn zur Sünde ver¬
anlassen , indem ich irgend etwas thue , das nicht sein
soll ; ich kann es selber für mich nehmen , indem irgend
etwas von mir , an mir , in mir geschieht , wodurch ich
mich anreizen lasse zu dem , das nicht sein soll . Don
diesem Doppelten , vom Aergernis . das gegeben und
vom Aergernis das genommen wird , ist die Rede .

Es muß ja Aergernis kommen , sagt der Herr . Die
Anlässe zum Bösen müssen da sein in der Welt . Nicht
als ob Gott sie hineingeschäffen , aber durch den Fall
der Schöpfung , durch die nun einmal vorhandene Sünde
gehört das Aergernis zur Natur der Welt . Der An¬
bruch des Reiches Gottes hienieden hat das Aergernis
nicht abschaffen können . Im Gegenteil ! Im Kampf
des Lichtes mit der Finsternis , wie er nun in der
ganzen Welt und in der einzelnen Seele , die sich retten
lassen will , angebrochen , ist dem Aergernis ein weiterer
Spielraum noch gegeben , denn zuvor . Alles ist ge¬
spannter geworden und empfindlicher , und um so größer
ist die Macht geworden , die das Aergernis haben kann .
Als ein gewaltiges Wehe geht es durch die Welt .
Wehe der Welt der Aergernis halber ! Das Muß ,
dem die Welt verfallen ist beim Aergernis , hebt die
Schuld der einzelnen Seele nicht auf , die Aergernis
giebt oder nimmt . Wehe dem Menschen , durch welchen
Aergernis kommt ! heißt es . Und welch ein Wehe !

Wer aber ärgert dieser Geringsten einen , die au mich
glauben , dem gehört es , daß ein Mühlstein an seinen
Hals gehängt und er ersäuft würde im Meer , da es
am tiefsten ist . Wie rasch ists geschehen , durch ein
Wort , durch einen Blick , daß die Kleinen am äußern
oder am innern Leben Schaden genommen haben ! Ein
Funke des Unglaubens , der Leichtfertigkeit , der bösen
Lust ist in das Herz gefallen . Aus dem Funken wird
ein Feuerbrand , der einen ganzen Wald verwüstet .
Wir denken , was ein verlorenes Kind in einer Schulklasse
werden kann oder ein glaubensloser Lehrer oder Pfarrer für
ein ganzes Geschlecht . Ströme des Verderbens gehen aus ,
wo das Heiligtum zerstört ist in einer Menschenscele .
Die Liebe des Herrn zu den Kleinen , und Geringen
läßt ihn das harte Wort aussprechen : Dem Verführer
einen Mühlstein an den Hals ; aber zugleich auch die
milde Warnung für uns alle : Nehmt

' s genau mit jedem
Blick , mit jedem Wort , mit jedem Scherz im Kreise
der Geringen ! Sehet zu , daß ihr nicht jemand von
diesen Kleinen verachtet ! Ihre Engel im Himmel sehen
allezeit das Angesicht meines Vaters im Himmel . Die
Engel , die ausgesandt sind , die zu behüten , die gläubig
geworden , sind wert gehalten , Gottes Angesicht zu
schauen . Sie haben darum auch einen unendlichen Wert ,
die Seelen der Gläubigen , auch die geringsten und
kleinsten unter ihnen .

Der Herr redet im Evangelium nicht nur vom
Aergernisgeben , sondern auch vom Aergernisnehmen ,
von dem Aergernis , das uns selbst in den Weg kommt .
Die Hauptquelle des Aergernisses sind wir selbst . Unsere
Hand ärgert uns , unser Fuß , unser Auge . Da heißt
es : So aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert ,
so haue ihn ab und wirf ihn von dir . Es ist dir
besser , daß du zum Leben lahm oder ein Krüppel ein
gehest , denn daß du zwei Hände oder zwei Füße habest
und werdest in das ewige Feuer geworfen . Und so
dich dein Auge ärgert , reiß es aus und wirf es von
dir . Es ist dir besser , daß du einäugig zum Leben
eingehest , denn daß du zwei Augcn habest und werdest
in das höllische Feuer geworfen . Es gehört zu dem
Allerernstesten , was aus des Herrn Mund gegangen .
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Wenn die Versuchung kommt , mit der Hand zuzugreifen ,
da man nicht darf , mit dem Fuß dahinzugehen , wo

man nicht soll , mit dem Aug Dinge in sich hinein
wirken zu lassen , die einen verderben müssen

'
, da gilt

es nicht Hand , Fuß , Auge buchstäblich abzuhauen
oder auszureißen — das würde doch nichts helfen —

sondern es gilt , alle Kraft daranzusetzen jeglichen
Verlust , jeglichen Schmerz zu erleiden , damit die Ver¬

suchung nicht zur Sünde werde . Dieser innere Vor¬

gang ist viel schwerer und schneidet viel tiefer ein , als

wenn äußerlich Fuß oder Hand oder Auge ausgerissen
würde . Alles aufgeben , was einem die Welt bietet ,
wenn man darin eine Gefahr sehen muß fürs innere

Leben , auch das Glänzendste , auch das Liebste , womit

wir verwachsen sind wie das Glied mit dem Leibe , dran -

gebcn , das ists , was der Herr hier von seinen Jüngern
verlangt . Es steht dabei alles auf dem Spiel , ein

gewaltiges , erschütterndes Entweder — Oder , entweder

Himmel — oder Hölle . Die Sünde , die in uns Herr¬
schaft gewonnen , muß sich auswirken und wirkt sich
aus im ewigen Ersterben . Die Gerechtigkeit aber in
der Seele zur Welt der Gerechtigkeit und der Seligkeit
ohne Ende . Des Menschen Sohn ist gekommen , selig
zu machen , das verloren ist . Seine Jünger sind die ,
die mit ihm halten , die gleiche Arbeit thun , die selig
machen wollen . Aergernis geben aber und Aergernis
nehmen , verführen und sich verführen lassen , ist das
Werk des Satans . In seinem Reiche müssen die Aerger -

nisse einmal gesammelt werden , im höllischen Feuer .

_ 0 . H.

Eine Versuchung.
Eine Erzählung von Theodor Hosfmann . (Schluß )

In Sch . aber ist die Gemeinde damals gewesen ,
wie eine Herde ohne Hirten . Der alte Pfarrer , von
dem ich einstens so bewegten Abschied genommen , hat
flüchten müssen ; die Quälereien der Franzosen und des

Mönches , so man ihm auf den Nacken gesetzt, sind allzu
hart geworden . Unter vielen Thränen hat seine Ge¬
meinde von ihm Abschied genommen . Sie sagen , er

sei nach Frankfurt am Main und von da späterhin
an den Niederrhein gezogen . Wir haben nichts mehr
von ihm gehöret , aber sein Andenken ist unter uns im

Segen geblieben . Und wie ihm , so ist
's noch vielen

seiner Brüder im Amte gegangen . Sind doch in jenem
Jahre , da ich zurückkehrte , wie man mir sagte , nur

noch 5 reformierte Pfarrer von 24 im Oberamte G .
vorhanden gewesen . Der Mönch aber , so uns war

hingesetzet worden , hat wohl mit den Einkünften der

Pfarrei sein Bäuchlein gut genähret , aber trotz all

seiner List und Gewalt hat er nichts erreicht . Die

Reformierten und Lutheraner , aus welchen die Einwohner¬
schaft bestand , sind festgestanden im evangelischen Glauben
und haben sich nicht irre machen lassen , so daß nach
dem Frieden von Rhswick das Mönchlein mit großem
Gezeter und vielen Bannflüchen über uns verstockte
Ketzer von dannen gezogen ist .

Ueber eines habe ich dazumal mich baß erfreuet
nämlich daß die schweren Heimsuchungen , die Gott über
das pfälzische Volk hatte kommen lassen , nicht vergeblich
an demselbigen gewesen sind . Es hat in diesen An¬

fechtungen wiederum ernstlich auf Gottes Wort merken
lernen . Man meint , gerade weil dasselbe so teuer
und rar unter den Evangelischen gewesen ist , sei auch

ein absonderlicher Hunger und Durst darnach vorhanden

gewesen . Es hat aber noch an die zehn Jahre gewährt ,
bis wir wieder einen Geistlichen erhielten . Auch der

alte Schulmeister , ein Weber , war gestorben . Da hat
' s

mich vor allem der Kindlein erbarmt , die ohne Unter¬

weisung heranwuchsen und fast niemals etwas hörten
von dem , der da gesagt : Lasset die Kindlein zu mir

kommen . Und ich Hab im Sommer meinem Schwager
bei der Feldarbeit geholfen , im Winter Hab ich die

Kindlein unterrichtet . Und dieweil ich darum gebeten
wurde , haben wir auch wieder angefangen , uns des

Sonntags in der Kirche zu versammeln und haben
mit einander gesungen und - ich Hab aus der Postille
eine Predigt vorgelesen . Auch sind manchmal an den

Winterabenden allerlei Männer zu mir gekommen und

wir haben uns miteinander aus Gottes Wort erbauet .
Damals erschienen auch einige Männer von jenseits
des Rheines und sagten , das tausendjährige Reich stehe
unmittelbar vor der Thüre . Das schlossen sie aus den

großen Trübsalen , so über uns ergingen . Wir haben
uns herzlich darüber gefreuet , daß ein solches Reich
der Gerechtigkeit und des Friedens der armen blut¬

getränkten Erde beschicken sei , aber wir sind jenen
Männern nicht zugefallen , dieweil wir uns beriefen

auf das Wort des Herrn , daß der Vater allein sich
Zeit und Stunde zu wissen Vorbehalten habe .

Hab auch die Kranken besuchet und , so gut ich es

mit meinen schwachen Kräften vermochte , ihnen den

Trost des Evangeliums dargeboten . Da ist eines Tages ,
es war im Jahre 1698 , ein Knäblein erschienen und

hat mich gebeten , daß ich solle zu seiner kranken Mutter

auf den Marrenheimer Hof kommen . Das Knäblein

hat so freundliche blaue Augen gehabt , daß ich daran

seine Mutter sogleich erkannte , und mein Herz ist über -

gewallet und ich Hab das Kind in die Höhe gehoben
und geküsset . Dann bin ich mit hinübergeschritten zu dem

mir so wohlbekannten Hofe , den ich seit meiner Rück¬

kehr nicht mehr betreten hatte . Ja , da lag sie , noch
in der dürftigen Hütte , denn der Hof ist erst im fol¬

genden Jahre wieder aufgebaut worden ; das Angesicht ,
das mich einst so freundlich angesehen , wie war es jetzt
so eingefallen und bleich , nur auf den Wangen brann¬

ten die Rosen des Todes . Als ich eintrat , da hat sie
die Augen aufgeschlagen und ein freundlich und glücklich
Lächeln ist über ihr Angesicht gegangen . Sie hat meine

Hand ergriffen und mit abgebrochenen , leisen Worten

gesagt : „ Johannes , Gott sei Lob und Dank , daß ich

dich noch einmal sehe , ehe ich sterbe . Vergieb mir , daß

ich dich damals auf Unrechten Weg habe bringen wollen .
Es hat mir genugsam hernach auf dem Gewissen ge¬
brannt . Hab viel Kreuz seitdem tragen müssen . Aber

unter diesem Kreuz Hab ich erst recht verstehen lernen ,
was alles deine Mutter selig mir einstens an ' s Herze

gelegt . Ich glaube , daß unser Herr Christus auch meine

Sünde getragen hat und ich um seinetwillen zu Gnaden

angenommen bin . Auf diesen Trost will ich und kann

ich ruhig sterben . Eine Bitte Hab ich noch , nimm dich ,
so viel du kannst , meines Knäbleins an und sorge , daß
er auf den schmalen Weg komme .

" Erschöpft ist sie
dann zurückgesunken . Tiefbeweget habe ich ihr noch

etliche Trostsprüche aus der heiligen Schrift zugerufen .

Noch einmal hat sie ihre Lippen bewegt und leise ge¬
betet : „ O Jesu , erbarme dich meiner und erlöse mich
von allem Uebel .

" Und während ich nun das alte

Gebetlein sagte : „ Christi Blut und Gerechtigkeit , das
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ist mein Schmuck und Ehrenkleid , damit will ich vor
Gott bestehn , wenn ich zum Himmel werd ' eingehn " ,
da ging ein Zucken durch ihren Körper , noch einmal
faßten ihre Hände krampfhaft die Decke, noch ein Blick
auf ihr Kind , noch ein Strecken — und sie hatte aus¬
gelitten . Da ist auch ihr Mann eingetreten und ob¬
wohl er mir früher um der Eva willen bitter feind
gewesen ist, haben wir uns an ihrem Leichname unter
Thränen die Hand gereicht , und er hat es nachmals
gerne zugegeben , daß sein Söhnlein zu mir in die
Schule ging , ja manchmal Wochen lang in rauher
Winterszeit bei mir blieb . Und es hatte ein gutes und
feines Herz das Knäblein und die Samenkörner des
Evangeliums , so ich in sein Herz säte, sind aufgegangen
und werden , will ' s Gott , noch fernerhin viele Frucht
bringen . —

Aber nun will ich zum Schluffe eilen . . Könnte zwar
noch manches erzählen von den Bedrückungen , welche
die Protestanten haben erdulden müssen . Denn nach¬
dem die Franzosen aus dem Lande gewichen , haben
die Kurpfälzischen Behörden angefangen , den Evange¬
lischen Abbruch zu thun , wo sie nur konnten , und wenn
nicht der König von Preußen gedrohet , die katholischen
Kirchengüter in seinem Lande einzuziehen , wenn man
nicht den Protestanten in der Kurpfalz Freiheit gewähre ,
so wären noch gar böse Zeiten für uns gekommen .
Treulich haben wir in Sch . zusammengestanden und
hat unser keiner seinen Herrn und Heiland und dessen
alleinseligmachende Gnade verleugnet . Erst nach dem
Jahre 1705 haben wir wieder einigermaßen aufatmen
können und ist dann auch bald wieder ein Pfarrer zu
uns gekommen und mit großen Freuden ausgenommen
worden . Ich aber ward in meinem Schulämtlein be¬
stätiget , und da nach meiner Schwester Tode deren
Tochter Margarethe bei mir blieb und treulich für mich
sorgte , so Hab ich nicht mehr daran gedacht , mir einen
eigenen Hausstand zu gründen . Hab ja auch der Eva
niemals zu vergessen vermocht , und an Kindlein hat ' s
mir nicht gefehlet, hatte deren genugsam in der Schule .

Und nun , mein Gott und Heiland , bis hierher hast
du mir freundlich geholfen und ich bezeuge es , nun da
ich 70 Jahre alt geworden , daß es mich niemals ge¬
reuet hat , in deinen Wegen zu wandeln und auch mein
Kreuz dir nachzutragen . Dein Friede ist höher als
alle Vernunft und der Trost deiner Gnade ist stärker
als alle Trübsal . Ich bin alt geworden und bis zu
meinem Grabe ist kein weiter Weg mehr . Du aber ,
Herr mein Gott , wirst auch diesen Weg noch mit mir
gehen und mich nicht verlassen , und wenn mein Stünd -
lein vorhanden ist, so laß mich in Frieden meine Straße
fahren und hilf mir aus zu deinem himmlichen Reiche,
denn mein Trost ist der , daß ich nicht mein , sondern
meines treuen Heilandes Jesu Christi eigen bin . Und
in der Zeit wie in der Ewigkeit soll das Loblied auf
meinen Lippen bleiben : „Ich bin zu gering aller Barm¬
herzigkeit und Treue , die du an mir , deinem Knechte,
gethan hast .

"

Kirche und Mission.
Psr Hafner in Jllenau wurde durch einmütige Stimm¬

abgabe des Presbyteriums zum Pastor der evangelisch¬
lutherischen Gemeinde zu Elberfeld gewählt . Dadurch
steht unsrer Landeskirche ein bedauerlicher Verlust bevor . An
unserm Blatt will der unermüdliche Freund auch aus der
Ferne treulich Mitarbeiten .

Divisionspfr . Ströbe in Freiburg ist auf die 2 . Pfarrei
in Wertheim präsentiert .

Am letzten Sonntag feierten die Jünglingsvereine
des Vereins für in » . Miss . A . B . im Hardthaus unter
sehr großer Beteiligung ihr Jahresfest . Der Posaunenchor
der pfälzischen Vereine begleitete die Gesänge . — Am gleichen
Tage hielt die Kinderschule zuKöniaschaffhausenam
Kaiserßuhl in der dortigen Kirche das Fest ihres 25jährigen
Bestehens . Die Ansprachen hielten Pkr . Buch , Dir . Brandt
und Psr . Hagenmeyer (Hugsweier ) . Auch der Hugswe ' erer
Posaunevchor wirkte mit .

Am Sonntag den 1 . Juli nachm . 3 Uhr feierte die
bad . Landesbibelgesellschaft in der Kirche zu Lör¬
rach ihr I a h r e S f e st . Eine außerordentlich zahlreiche Ge -
meinde hatte sich zu diesem Feste aus Nah und Fern eingefunden .
Ein erfreuliches Zeichen, daß in unfern Tagen wieder mehr cvang .
Geist und kirchlichesBewußtsein sich regt . Auf das Eingangsgebet
antwortete der Kirchenchor mit dem Lied : . Hoch thut euch
auf !" Im Anschluß an die Schrrftlesnng (Jes . 40,1 —8) be¬
grüßte Stadtpfr . Höchstetter , indem er darauf hinwies , daß
alle Predigt ihren Grund und Ursprung nur in der Bibel ,
im Wort Gottes haben könne , und daß auf dem Bibelfest
die Bibel , das Wort Gottes , gefeiert werde . Die Festpredigt
hielt Dekan v . Zittel von Karlsruhe über 2 . Tim - 3,15 . Er
zeigte, wie das Streben des Menschen noch Glück nicht durch
die Dinge dieser Welt befriedigt werden könne ; auf das
Ewige und Unsichtbare richtet darum der Mensch sein Augen¬
merk ; Gott soll ihm die Seligkeit » nach der er strebt , bescheren ;
und unser Gott , wie er sich uns in unserm Heiland geoffen-
bart hat , wird uns kundaethan in der Bibel ; sie ist uns von
unserm großen Martin Luther wieder in die Hände gelegt
worden , nachdem sie lange Jahrhunderte in der Verborgenheit
geruht ; durch sie allein wird uns der Weg zur Seligkeit ge¬
lehrt . Darum muß sie uns ein unschätzbares Gut bleiben ,
und jeder evang . Christ , auch der Gebildete , aus ihr lernen .
Nach der Predigt sang der Chor nach Hellwig 's Komposition :
„ Selig sind, die Gottes Wort hören und bewahren .

" Und
nunmehr erfolgte der Rechenschaftsbericht von Geh . Kirchenrat
v . Schellenberg . Sichtlich bewegt gedacht- der greise Bericht¬
erstatter seiner frühe ' en zweimaligen Wirksamkeit in der Ge¬
meinde Lörrach (als Vikar und später als Pfarrer ) und er¬
mahnte die Gemeinde in einem Geist und einer Seele
zu stehen auf dem Grunde des einen Evangeliums der
Bibel . Daß die heilige Schüft immer mehr Gemeingut aller
evang . Christen werde und in keinem Hause fehle , daran ar¬
beiten die Bibelgesellschaften , auch unsre badische. Nachdem
sodann die Gemeinde gesungen : » Wachet auf , die Zeit zum
Wachen " ( 184 , 4), erfolgte durch l) . Schellenberg vom Altar
aus die Verteilung von Bibeln an 20 Schulkinder von Lör¬
rach und Stetten unter Verlesung der vorn eingeschriebenen
Widmungssprüche . Die Kinder der oberen Klaffen antwor -
teten darauf mit dem Gesänge des Zinzendors ' chen Liedes :
„ Herr , dein Wort , die edle Gabe "

. Stadtvikar Spcyerer
sprach das Schlußgebet und den Segen . Die Festkollekte er¬
trug 105 M . 8p .- 1, .

Ueber den theoretisch - praktischen Kursus über
innere Mission für jüngere Geistliche aus Württem¬
berg und Baden in Stuttgart wird uns von einem Teil¬
nehmer geschrieben : Am 3 . Juli hielt Prälat v - Karl Gerok
im Anschluß an 1 . Petr . 4, 10— 11 die Eröffnungsansprache
und wies in seiner sinnigen Darstellung ? a>t auf die mancherlei
Gaben und Aufgaben hin , die uns von Gott zugewiesen sind
für die christliche Liedcsthätigkeit . Ja die inn . Mission im
allgemeinen , nach ihrer biblischen Begründung , geschicht¬
lichen Entnickelung und gegenwärtigen Bedeutung , führte
Stadtpfr . Lauxmann von Stuttgart ein » indem er dabei
vor allem Joh . Hinrich Wichern 's gedachte, der dw ch seine be¬
geisterten und prophetischen Worte auf dem Kirchentag zu Witten¬
berg 1848den ersten Anstoß zu der umfassenden Tdätigkeit der inn .
Mission in der 2- Hälfte unseres Jahrhunderts gab . Weitere
Vorträge hielten Psr . C . Kayser über die christl . Presse und
Schriftenvcrteilung , Amtsdekan Reiff über die Fürsorge für
die konfirmierte männliche Jugend . Inspektor Rupp von der
Karlshöhe bei Ludwigsburg über die männliche Diakonie . —
Aus allen Vorträgen sprach die lebendige Effahrung einer hin¬
gehenden Arbeit auf dem Gebiet der i. Mission . — An jedem
Tag schloffen sich an die Vorträge des Vormittags am Nach¬
mittag Besichtigungen von Anstalten jeglicher Art , wie sie der
christliche Wohlthätigkeitssinn der Stuttgarter und überhaupt
der Württemberger Bevölkerung schon vor langen Jahren in 's
Leben g rufen hat und immer noch in's Leben ruft . Da sind
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Spitäler und Krippen , Knabenhortc und Knabenarbeitsschulen ,
Waisen - und Rettungshaus , Mägdebildungsanstalt und Dienst¬
botenheimat , Wohnhäuser für Krüppel und viele andere Ein¬
richtungen , die alle beseelt sind vom Geist barmherziger Sama¬
riterliebe . — Sehr erfreulich ist es , daß auch mehrere Ver -
waltungsbeamte teils als Vertreter der Regierung , teils aus
freien Stücken an unfern Verhandlungen mit großem Interesse
teilnehmen . Am 14 . Juli soll der ebenso reichhaltige als an¬
regende Kursus mit einem Ausflug nach Altshausen , Dornahof
(Arbeiterkolonie ) und Wilhelmsdorf (Rctlungs - u . Taubstummen¬
anstalt ) geschloffen werden . 8 —r .

L -c . Glosl in Halle ist als ordentlicher Professor der
ueutestamentlichen Theologie nach Erlangen berufen (als
Nachfolger des nach Leipzig abgehenden v . Zahn ) . — In
Breslau studieren in diesem Sommer 172 evang . Theologen .

Aus Welt Md Zeit.
Die großen Kaisertage von Berlin sind vorbei . Der junge

Kaiser hat za den Vertretern des deutschen und des preußischen
Volks gesprochen und unserm Großherzog in ergreifenden
Worten gedankt für alle Treue und allen Rat , mit welchem
er ihm in schwerer Zeit zur Seite gestanden. Die Wogen der
Aufregung haben sich gelegt , und an ihre Stelle ist wieder der
gewohnte Gleichschritt der Geschäfte und kleinerer Pflichter¬
füllungen getreten . Der Herr , der die Schicksale der Völker
lenkt , hat Deutschland wunderbar über die ernsten Fragen hin -
weggeholfen , welche mit dem Tode zweier Kaiser im Verlaufe
nur weniger Monate verknüpft waren . Während es in der
großen europäischen Politik stiller geworden ist , lenken wir
unsere Blecke auf die Vorgänge in unsrer engeren Heimat
Baden .

Im Verlauf der nächsten Woche wird der Groöherzog
den Landtag schließen, der seit Ende November anstrengend
gearbeitet hat und erst unmittelbar vor seinem Schluffe einige
der größten und wichtigsten Aufgaben zur Vollendung bringt .
Dahin zählen wir das Beamtengesetz mit der neuen Gehalts¬
ordnung , das Gesetz wegen Besserstellung der Volksschullehrer ,
das Kircheustcuergesetz und die Beratungen über die Lage
des Kleingewerbes . Durch das Beamtengesetz wird zunächst
eine große Anzahl von kleinen Unterbeamten » deren Zukunft
bisher mehr oder weniger in 's Ungewisse gestillt war , zu festen
Gehalten , mit festen , in regelmäßigen Fristen erfolgenden
Dienstalterszulagen , mit der Aussicht auf Ruhegehalt und
auf Versorgung der Hinterbliebenen , angestellt . Es liegt hierin
für diese zahlreichen kleinen Leute , z . B . für die Amtsdiencr ,
Schaffner , Gendarmen , Schutzmänner , Bahnwärter , Wald¬
hüter u - s. f . eine hochanzuschlagende Wohlthat , welche einer
sozialen Alters -, Unfall - und Hinterbliebenenversorgung gleich -
kommt . Bei einer andern Klasse von Angestellten , den so¬
genannten Subaltcrnbeamten , fallen die Remunerationen , welche
sie bisher in sehe ungleicher Weise als besondere Belohnung
an Weihnachten empfingen , und worüber deshalb wieder Miß¬
stimmungen entstanden , ganz weg und wird d . m entsprechend
der Gehalt erhöht . Außerdem erhalten sie im Verhältnis zu
ihrem Gehalte Anspruch auf den gleichen Ruhegehalt und das
gleiche Witwengeld wie die höheren Beamten , wodurch auch
diesen Angestellten eine sehr weitgehende Wohlthat erwächst .
Um diese Gleichheit in den Ruhcgehaltsansprüchen zu erzielen ,
wurden letztere bei den höhern Beamten , den bisherigen eigent¬
lichen Staatsdienern , von 80 Prozent ihres Gehaltes in ver¬
schiedenen Stufen herabgesetzt und zum Ausgleich der Ge .alt
entsprechend erhöht . Man berechnet, daß dadurch die Staats¬
kaffe jährlich mit rund 90 ) 000 M . weiter belastet wird . Da
aber gleichzeitig die Bezüge der Lehrer erhöht und namentlich
auch ihre Ruhegehalte und Hinterbliebencngelder verbessert
werden sollen , erhöht sich jene Mehrausg be um weite , e 170

bis 200 000 M . Bei den Ueberschüffen, welche unser Staats¬
haushalt in den letzten Jahren in Folge der neuen Reichs¬
steuern von Zöllen u . dergl . aufweist , kann diese Mehrausgabe
zwar von derselben ohne Bedenken und ohne eine Erhöhung
der Steuer übernommen werden ; von mancher Seite hatte
man aber erwartet , daß diese Ueberschüffe der Staatskasse auch
zur Entlastung unsrer Gemeinden verwendet werden würden , wie
es in einigen andern deutschen Staaten geschieht. Diese Er¬
wartung erschien um so mehr als berechtigt , als gerade dir
Gemeindeumlagen äußerst schwer in unsrer wirtschaftlich
schlimmen Zeit empfunden werden . Die kleinen Landwirte
und die kleinen Gewerbetreibenden sehen sich zu den weit¬

gehendsten Einschränkungen gezwungen , und die wenigsten von
ihnen vermögen so beruhigt in die Zukunft für sich und für
ihre Angehörigen zu schauen wie die Beamten - Der Bericht
der I . Kammer betont dies mit allem Nachdruck und ver¬
langt , daß etwaige weitere Ueberschüffe der Staatskasse zur
Entlastung dieser Lebenskreise verwendet werden . Die Be¬
amten aber , welchen jene Besserstellung von Herzen zu gönnen
ist , mögen nicht vergessen, daß sie dieselbe als eine freie Gabe
der Steuerzahler erhallen , und deshalb mit vermehrter Hin¬
gabe auch die Interessen dieser zu fördern sich bestreben !

Durch das Kirchensteuergesetz soll einem altenUebcl -
stand abgeholfen werden , welcher darin bestand, daß an einem
Orte mit konfessionell gemischter Bevölkerung keine Konfession
die Mittel für ihre kirchlichen Bedürfnisse im Wege einer Um¬
lage mit Klagerecht aufbringen konnte , wenn die Umlage nicht
von der ganzen Gemeinde , mithin auch von den andern Kon¬
fessionen getragen wurde . Es entspricht das Gesetz einem
schon vielfach empfundenen Bedürfnis und ist geeignet , ein
reges Gcmeindeleben in unsrer evangelischen Landeskirche zu
fördern . Da die katholische Kirche eine Gemeindevertretung
kaum kennt , wird das Gesetz von den katholischen Kreisen
weniger freudig begrüßt .

Von hohem Interesse waren die Verhandlungen der II .
Kammer über die Lage des Kleingewerbes , bei welchem bis

zu einem gewissen Grade ein Notstand — bei dem einen Gewerbe
mehr , beigem andern weniger — von den meisten Rednern zu-

gestanden wurde . Als das dringendste Bedürfnis wurde eine
umfassende Fürsorge für das sittliche und gesundheitliche Wohl¬
ergehen der Lehrlinge , namentlich in den größeren Städten , er-
kannt . Sodann wurde eine Vermehrung der Gewerbeschulen
und die Einführung von Gewerbeinspektoren empfohlen . Ueber
den Wert von Zwangsinnungen gingen dagegen die Ansichten
weit auseinander . Es walten noch viele Vorurteile gegen die¬
selben , und doch scheinen gerade sie vor allem geeignet , dem
Gewerbe aufzuhelfen ; und es kann mit ihrer Einführung nur sehr
allmählich vorgegangen « erden , weil das Verständnis für sie
in den gewerblichen Kreisen selbst erst neu erwachen muß .

Die Ruhe im parlamentarischen Leben wird unser nimmer
müder KaiserWilhelmzu einer Reise zum russischen Kaiser
benutzen ; er erwählt aber hierzu nicht den Landweg und die
Eisenbahnen , sondern er fährt mit einer stolzen deutschen Flotte
über die Ostsee zur nordischen Zarenstadt Petersburg , und das
Schiff , auf welchem er weilen wird , soll von feinem Bruder ,
dem Prinzen Heinrich , geführt werden . Dieser kaiserliche Besuch
wird die alten Bande der Verwandtschaft und Freundschaft , welche
zwischen beiden Kaiserhöfen seit Anfang dieses Jahrhunderts
bestanden und nur in den letzten Jahren gelockert waren , von
neuem befestigen und damit den Frieden Europas sichern. Die
Franzosen sehen deshalb auch mit großem Mißbehagen auf
diese Reise ; hatten sie doch fest auf Rußland als ihren Ver¬
bündeten gegen Deutschland gerechnet und betrachten jetzt die
Annäherung zwischen beiden als eine ungehörige Einmischung
Deutschlands in ihre Angelegenheiten . Im Herbst wird Kaiser
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Wilhelm auch einen Besuch am österreichischen Hofe in Wien
abstailen und vielleicht auch den König von Italien in Rom
besuchen . Gott geleite den jungen Fürsten auf allen seinen
Wegen !

Tie Franzosen sind im Begriff , ganz wahnsinnige
Ausgaben für ihr Heer zu machen . Sie haben in den Vor¬
anschlag nicht weniger als drei Milliarden Franken für außer¬
ordentliche Ausgaben beim Heere ausgenommen . Man erinnere
sich dabei , daß Frankreich nach dem Kriege fünf Milliarden
Kriegsentschädigung an Deutschland zahlen mußte und damals
daran verbluten zu müssen fürchtete , und man gewinnt den
Maßstab für die Höhe der neuen Militärforderungen . Bereits
beginnen aber besonnenere Männer in Frankreich selbst nach¬
denklich über solche Forderungen zu werden und ihre Bedenken
auszusprechen , wofür sie freilich von Boulanger und seinen
Genossen als Landesverräter bezeichnet werden . Jener unsinnige
Aufwand für das Heer ist um so zweckloser, als Frankreich
bei der heutigen Lage Europas an einen Rachekrieg gegen
Deutschland nicht denken kann . Es hatte erwartet , daß mit
dem Hinscheiden des greisen Kaisers Wilhelm die Stunde der
Rache schlagen werde , und nun sieht es zu seinem Erstaunen
Deutschland geschlossener und stärker als je zuvor . 0 .

Nachrichten.
Dem Kön '

g Kunibert von Italicn ist kürzlich ein merk¬
würdiges Gnadengesuch zugegangen . Ein zum Tod ver¬
urteilter , aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigter
Mörder bat den König , ihn doch hinrichten und dann das
Geld , welches er durch seinen Aufenthalt im Zuchthaus den
Staat kosten würde , seiner mittellosen Familie zukommen zu
lassen . „ Ich bin noch jung — heißt es in dem Bittgesuch —
kann noch ein halbes Jahrhundert leben ; mit der Summe ,
die mein unnötiges Dasein Eure Majestät kosten würoe , ist
meiner Familie geholfen ."

Ein jüdisches Damenmäntelgeschäft in Erfurt
zeigt im dortigen Lokalblatt - n : „Von heute ab bleiben meine
Fabrikations - und Geschäftsräume zum Andenken und zu
langer Erinnerung an unsre lieben in Gott ruhenden hoch¬
seligen Majestäten Kaiser Wilhelm I . und Friedrich III . Sams¬
tags für jeden Verkehr geschloffen. Dieserhalb bitte ich , Ein¬
käufe sowie sonstige geschäfilichc Sachen Sonntags sowie
an den Tagen zuvor zu machen .

" Dieser „ Patriot " will also
das Andenken zveier christlichen Kaiser dadurch ehren , daß
er an seinem Sabbath sein Geschäft schließt , cs aber Sonn¬
tags öffnet und die christliche Bevölkerung einlädt , am
Sonntag bei ihm zu kaufen ! ! Es gehört cm gutes Teil
Dreistigkeit dazu , einer ch r i st l i ch e n Bevölkerung solches zu
bietzn .

Die französische Provinz Algerien in Nordafrika ist von
einer furchtbaren Heuschreckenplage heimgesucht . Pfr .
Gorv in Setif ( algerische Provinz Constantine ) schreibt darüber
am 18. Juni : „ Soeben kehre ich von einer Besuchsreise von
verschiedenen meiner Außenstationen mit zerschlagenem Herzen
zurück. Was ich da gesehen, läßt sich nicht mit Worten be¬
schreiben. lleberall Verwüstung und Zerstörung . Vier Stunden
lang bin ich über dichte Schichten von Heuschrecken geritten ,
welche ungeheure Landesstrecken völlig abgefressen hotten ; es
war nur noch der nackte Boden zu sehen , und so sieht es
überall aus . In dem einz gen Bezirk Setif , der wohl am
meisten gelitten hat , sind IVO,000 Hektaren Landes , das eine
schöne Ernte im Wert von 10 Millionen Franken versprochen
hatte , völlig zerstört . Kein einziges Samenkorn bleibt zum
Äussäen für das kommende Jahr übrig . Diese Plage ist
nickt unerwartet ejngetroffen , man hatte sie vorausgefehen und
kräftige Vorsichtsmaßregeln oetroffen , um ihr zu begegnen :
SO ,000 Menschen mit vortrefflichen Zerstörungsapparaten be¬
waffnet , ha ^en zwei Monate lang gearbeitet und einen furcht¬
baren Vernichtungskampf gekämpff , bedecken doch 300 OVO
doppelte Dekaliter getöteter Heuschrecken den Boden . Die An¬
strengungen aber sind fruchtlos ; ein ungeheurer Schwarm ,
der von Süden kam , machte die weiteren Bemühungen zu¬
nichte - Heuschreckenkolon" en von 50 Kilometern auf 8 bs 10

Kilometer Breite rücken täglich 10 Kilometer weiter vor : sie
begegnen den Zerstörungsapparaten , umringen oder übersteige »
sie , und wenn das Hindernis auf ihrem Weg überwunden ,
bilden sie auf 's neue Kolonnen und stürzen sich wie ein Strom
in die reichen Thäler des Nordens . Da , wo sie vorüberziehen ,
— und sie haben gar keine Landesstrecke verschont — lassen
sie nichts übrig . Leider sind ihnen jetzt auch die Flügel ge¬
wachsen, und sie erhoben sich damit in die Lüfte , als ob sie
ihren Flug nehmen wollten . Man hoffte, daß ein guter Süd -
wind sie ergreifen uvd ins Meer werfen werde , aber das ist
eine vergebliche Hoffnung , denn sie setzen sich auf den Beden
zurück, so lange sie noch ein grünes Hälmlein gewahren . Diese
Plage wird drei Wochen andauern und weder die Gärten ,
noch die Bäme werden von ihr verschönt bleiben . Nach zwei
magern Ernten haben viele Kolonisten dieses Jahr den letzten
Kampf gekämpft ; ihr Unterliegen bedeutet völliger Ruin .
Unter diesen sind auch viele Protestanten und zwar von d n
gediegensten und tüchtigsten . Das erfüllt uns im Hinblick auf
die Gefahr , daß sich die schon jetzt so weithin Zerstreuten noch
mehr zerstreuen werden , mit tiefem Schmerz ."

Äie Basler Festwoche
nahm unter sehr zahlreicher Teilnahme aus Nah und
Fern einen gesegneten Verlauf . Die Jahresfeier des
protestantisch - kirchlichen Hilfsvereins am
Montag hatte schon eine große Zuhörerschaft . Pfr .
v . Salis von Basel schlug mit dem Wort des Apo¬
stels Paulus : „ Wachet , stehet im Glauben , seid männ¬
lich und seid stark ! alle eure Dinge laßt in der Liebe
geschehen! " gleich den rechten Ton an . Er forderte
mit eindringlichem Ernst auf , zu wachen , daß unsre
evangelischen Glaubensgenossen in katholischen Gegen¬
den nicht religiös und kirchlich verkümmern , gleichgiltig
werden oder unsrer Kirche verloren gehen . Es muß
die Arbeit für dieselben geschehen in der Liebe zu Christo ,
zum Evangelium , zur evangelischen Kirche , die das
Evangelium nach der heiligen Schrift unverfälscht auf
den Leuchter gestellt hat , aus Liebe zu den Zerstreuten
und Verlassenen , um ihnen die Glaubensgemeinschaft
und deren Segen zu erhalten . Diese Liebe stellt sich
aber nicht ungeberdig , sie thut ihre Arbeit so , daß sie
Andersgläubige nicht unnötig verletzt,sondern möglichst im
Frieden die zerstreuten Glaubensgenossen sammelt . Diese
Liebesarbeit ist jetzt dringend geboten . In den Pro¬
vinzen Ost - und Westpreußen und Posen wächst die
Zahl der Katholiken verhältnismäßig stärker an als
die der Evangelischen . In Oesterreich hat die Ein¬
führung der gemischten Schule zahlreiche evangelische
Schulen , die den evangelischen Diasporagemeinden doch
durchaus nötig sind, ruiniert ; in Kärnthen z . B . wo
es vor 20 Jahren 34 evangelische Schulen gab . be¬
stehen jetzt nur noch 2 ; aus Oberungarn kommt die
Nachricht , daß die Zahl der Protestanten abnehme und
in Böhmen sind 6 protestantische Lehrer , um Beför¬
derung zu erlangen , zur römisch - katholischen Kirche
übergetreten . In Nordamerika hat der Bischof von
St . Louis erklärt : die kath . Kirche dulde die „ Ketzer"
nur , so lange sie nicht die Macht besitze , die „ Ketzerei"

zu verbieten ; wenn sie erst einmal die Oberhand in
den vereinigten Staaten besitze (was freilich noch gute
Wege hat ) , müsse dort die Religionsfreiheit aufhören .
Wachen aber für den Glauben der Brüder kann nur
der , welcher selber im evangelischen Glauben fest steht .
Erfreulich war die Mitteilung , daß kürzlich in Mar¬
seille der Grundstein für eine deutsch-evangelische Kirche
gelegt worden ist. — Pfr . Grin aus Suchy im Kanton
Waadt entwarf ein ergreifendes Bild von der geistlichen



230

und geistigen Verwahrlosung der meisten der etwa
7000Ö Protestanten , welche aus Deutschland und der
Schweiz nach der südamerikanischen . Republik Argen¬
tinien und in Chile eingewandert sind ; dort sind für
die Kinder deutsche evangelische Schulen und für
Kleine und Große deutscher evangelischer Gottesdienst
und geistliche Bedienung ein dringendes Bedürfnis .
Chile wird Wohl in der nächsten Zeit noch viele Ein¬
wanderer aus protestantischen Ländern bekommen, und
es ist das Land , welches unter allen katholischen Län¬
dern dem Evangelium die verhältnismäßig freundlichste
Aufnahme gewährt Redner wünscht, daß Männer sich
finden , die mit derselben hingebenden Selbstverleugnung
zu den Glaubensbrüdern nach Südamerika gehen , wie
andere als Missionare zu den Heiden . — Pastor Fri -
sius , seit 1871 deutsch- lutherischer Pfarrer in Paris ,
schilderte in herzbeweglichen Worten die Arbeit an den
armen deutschen Glaubensgenossen in der Riesenstadt
an der Seine . Hier tritt der öffentliche Geist frech
allem Religiösen entgegen ; in den Staatsschulen darf
der Name Gottes nicht genannt werden ; Lehrer dieser
Schulen führen am Sonntag -Morgen die Kinder in ' s
Theater , damit sie ja nicht in die Kirche oder evan¬
gelische Sonntagsschule gehen sollen . Die Staats¬
schulen locken mit unentgeltlichen Lehrmitteln , Mittag¬
essen u . dergl . viele Kinder an ; aber auch die von den
Katholiken mit großen Opfern erbauten Schulpaläste
werden von mindestens 100000 Kindern besucht. Da
mußte man , als nach dem Krieg die zerstreuten evan¬
gelischen Deutschen auf 's neue gesammelt wurden , auch
an die Errichtung deulscher evangelischer Schulen denken,
in denen jetzt die Kinder der armen deutsch- evangelischen
Familien unterrichtet werden . Weil so viele allein¬
stehende deutsche und schweizerische Mädchen in Paris
den größten Gefahren ^rusgesetzt sind, faßte Past . Fri -
sius die Gründung eines „ Mädchenheims " in 's Auge .
Vor 5 Jahren erhielt er hiefür einen Franken , bald
folgten 4000 M . von einer Frau in Wiesbaden , dann
28000 M . von einem Mann in Sachsen , und das
Mädchenheim konnte errichtet werden . — — —

Am Dienstag feierte der Verein der Freunde
Israels . I)r . Heman trug wie immer einen ge¬
haltvollen Jahresbericht vor . Pfr . Lutz aus Speicher
und Missionar Fl ad hielten Ansprachen . Nachmittags
war Bibelfest mit Bericht von Pfr . Haller aus
Basel und Ansprachen von Pfr . Zündel von Winter¬
thur und Dekan Berg von Heilbronn .

Der Mittwoch und der Donnerstag galten der
Heidenmission Der Jahresbericht des Inspektors
Oe hl er gab ein übersichtliches Bild von der Tätig¬
keit der Basler Mission . Die Jahresausgabe (etwa
800000 M .) ist fast durch die Einnahme gedeckt . Die
Mission in Kamerun , für welche eine Extragabe von
18000 M . von einem deutschen Missionsfreund ein¬
ging , kostete 58000 M . Von den Basler Missionaren
wurden im I . 1887 865 Heiden , die zum Christentum
übertraten , getauft . Im Ganzen stehen in der Pflege
der Basler Mission auf den alten Stationen fast
20000 aus den Heiden gewonnene Christen , nämlich
9239 in Indien , 7495 in Westafrika und 3127 . in
China . Dazu kommen über 20000 Getaufte in Ka¬
merun , für die dort 7 Basler Missionare auf zwei
Hauptstationen angestellt sind. In sämtlichen Schulen
der Basler Mission werden über 8500 Kinder unter¬

richtet . In Indien nimmt der Zudrang zu den Schulen
zu , auch von Kindern heidnischer Eltern . In Calicut
leistet jetzt l )r . Liebendörfer als Missionsarzt treffliche
Dienste . In das Komite zu Basel ist vr . zur . Christ
eingetreten .

Die Generalkonferenz am Donnerstag wurde dies¬
mal , da der Präsident , Prof . 0 . Riggenbach , durch
Unwohlsein verhindert war , durch Pfr . Ecklin geleitet . Pfr .
Wild von Stein sprach als Vertreter des bad . Missions -
Vereins . Die Einsegnung der auszusendenden Missions¬
zöglinge (unter denen 1 aus Hugsweier und 1 aus Emmen¬
dingen ) am Donnerstag Nachm , in der Münsterkirche
wurde in Gegenwart von 3— 4000 Missionsfreunden von
Jnsp . Oehler vorgenommen . Vorher hielten Stadt¬
dekan Weitbrecht von Stuttgart , Missionar Hesse von
Calw und zwei der abgehenden Missionszöglinge An¬
sprachen . Von den eingesegneten Brüdern sollen 3
an die westafrikanische Goldküste , 3 nach Malabar in
Indien . 2 nach Kamerun und einer nach China ent¬
sendet werden (darunter sind auch einige Kaufleute ) .
Einige derselben treten in die norddeutsche Mission
oder gehen nach Südrußland oder Nordamerika , um
dort Pfarrer deutscher Gemeinden zu werden . Abends
sprach im Missivnsgarten Pfr . Ecklin innige Worte
der Verabschiedung zu der großen Versammlung .

Ver Engel - es Herrn lagert sich um die her,
so ihn fürchten nnd Hilst ihnen ans . Ps . 34 , 8 .

Vor einigen Jahren war ein Mädchen aus Württem¬

berg hier auf Besuch . Es war ein sehr heiteres Kind
— 11 bis 12 Jahre alt — und hatte die Gewohnheit ,
mehr zu springen , als zu gehen . Eines Tages sagte
ich zu ihm : Höre , Julie , so hieß cs , wenn du nicht
schon einen Namen hättest , würde ich dir einen geben .
Ich würde dich Springerchen heißen . Da lachte es
und sagte , dies mein Springen hätte aber einmal recht
schlimm für mich werden können , wenn mich der liebe

Heiland nicht wunderbar bewahrt hätte ! Wie ging
dies zu . fragte ich ? Und die Lustige wurde ernster
und erzählte : Wir wohnen in einem Hause , das früher
eine Scheune war . Da hat nun der Kaufmann , dem
das Haus gehört , an dem Gange , der von unserer Stube

zur Treppe führt , das frühere sogenannte Garbenloch
gelassen , um je und je Waren in den Speicher hinauf¬
zuziehen , das Loch ist durch eine Fallthüre geschlossen .
Wird es aber geöffnet , so steht die Magd als Hüterin
dabei , um uns Kinder fern zu halten . Eines Tages
nun sprang ich von unserm Zimmer aus , da es schon
dunkel war , nach der Treppe , da sah ich zu meinem

Schrecken die Fallthüre offen . Einen Schritt noch
und ich wäre hinunter gestürzt , da ich mich selbst nicht
mehr hätte halten können . Da erhielt ich einen starken
Stoß , daß ich an die entgegengesetzte Wand fuhr . Der

Stoß war gewaltig , that aber nicht wehe ! Voll Schrecken
lief ich zur Mutter und erzählte ihr , was geschehen war .
Sie ging hin zur Fallthüre und tadelte die Magd ,
die jetzt wieder am Platze war , und erkundigte sich,
wer etwa gegenwärtig gewesen , der den Stoß gegeben
haben konnte ? Es war aber durchaus niemand in der

Nähe gewesen . Wer war es ? Die Mutter wird Recht
haben , wenn sie die Worte sprach : Ihre Engel im
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Himmel sehen allezeit das Angesicht meines Vaters im

Himmel ! —

ASchertisch.
Empfehlenswerte Bücher sind erschienen:

Bei C . Ed . Müller in Bremen : Zur Erinnerung an den
18 . , 24 und 25 . Juni 1883 . Gebet am Sarge Kaiser Fried¬
richs , Gedächtnispredigt auf den Heimgang Kaisers Friedrichs
im Dom zu Berlin und Festpredigt zur Eröffnung des Reichs¬
tags . Bon v . Rudolf Kögel . Eine vortreffliche Lektüre .

In der Buchhandlung des schleswig - holsteinischen Schriften¬
vereins zu Neumünster in Holstein : Hausbuch für christ¬
liche Eheleute . lHübsch in Leinwand geb. 50 A . Ent¬
hält gute Worte über baS tägliche Gebet , Hausandacht , Sonn¬
tag , Taufe und Konsumation , Beichte und Abendmahl , Tod
und Begräbnis , und außerdem Raum für Notizen über die
verschicdemutigen Familienereignisse .

Bei A . Stüber in Würzburg : 1 . Dcr kleine Pilz¬
sammler . Leitfaden für Jung und Alt zum Kevnenlernen , !
Einsammeln und Zubereiten von 28 der besten Eßpilze !
(Schwämme ) . Bearbeitet von A . Praktikus . Mit Abbil¬
dungen dieser Schwämme . 2 . Die Behandlung dcr Wäsche .
Praktische Anleitung für Hausfrauen zur Reinigung und
Erhaltung aller in der Haushaltung vorkommenden
Stoffe von Th . Schmetzer .

Bei Fr . A . Perthes in Gotha : Leitfaden für den
Religionsunterricht zur Vorbereitung auf die
Konfirmation von Past . W . Becker in Kiel . Vierte
Aust . (Hübsch in Kaliko ged - nur 1 ^ ( . Enthält zunächst den
kleinen Katechismus Luther 'S mit allen seinen Anhängen , dann
auf 56 Seiten einen gute » Leitfaden für den Kor firmanden -
unterricht und schließlich 39 gut gewählte Lieder .

In der Buchhandlung des nassauischen Kolportagevereins
in Herborn : Die Gestaltung des eoang . Gemeinde¬
gottesdienstes . Vortrag auf der Konferenz evangelischer
Geistlicher und Gemeindeglieder zu Diez am 18 . April 1888
von Prof . v . AcheliS in Marburg . (50A - Sehr lesenswert .

Bei Gustav Schlößmann in Gotha : Pastoralbiblio -

thek . Sammlung von Kasualreden » begründet von vr .
Dickmann , fortgesetzt und herausgegeben von vr . E . Leh¬
mann , Pfr . zu Labiau in Ostpreußen - Achlcr Band , 1 . u .
2 . Hälfte . (4 M . 80 Pf .j . Enthält Tauf - , Konsirmations - ,
Beicht - , Trau - , Leichen- , Weihe - , Ordinations - , Einsührungs -,
Jubiläumsredea , Antritts - , Abschieds- . Jubiläums , Silvester -,
Neujahrs -, Bußtags - , Kirchweih -, Mrssionspredigten rc . in
reichhaltiger Auswahl von tüchtigen pos . Geistlichen (darunter
Köstlin , v . Ranke , Ruperti , Taube , Carus , rc .).

Verantwort !. Redakteur : Pfr . Reinmuth in Knielingen .

Ga - ischerHauptverein der Gustav - Idsls - Stiftung .
Unsere diesjährige 43 . Jahresversammlung gedenken wir

DienStag und Mittwoch , de« 24 « Nb 25 Juli , i «
Dt . Georgen (Schwarzwald ) abzuhalten und laden hierzu
alle Vorstände der Zweig - und Orksvereine , der Frauen - und
Jungfrauen - Vereine , sowie überhaupt alle Freunde und Mit¬
arbeiter des Vereins freundlichst ein - Die Anmeldung der
Gäste , Uebergabe der Programme und die Anweisung der
Wohnungen geschieht im Festbureau , m der Bahnhost Restau¬
ration . Die Vorberatung der von den Zweig - und Ortsoer -
cincn erwählten , mit schriftlichen Vollmachten v rsehenen Ab¬
geordneten derselben findet am 24 . Abends 5 Uhr im Konfir¬
mandensaale des Pfarrhauses statt . Am 25 . beginnt der Fest¬
gottesdienst um 9 Uhr ; an denselben schließt sich sodann die
Hauptverhandlung der Vereinsvertceter unmittelbar an . Die
Herren Geistlichen der Diözesen Hornberg , Schopfheim und
Lahr werden ersucht, am Sonntag , den 22 Juli , das Fest
ihren Gemeinden gefälligst zu verkündigen und zu recht zahl¬
reichem Besuche cinladen zu wollen . Von den Verhandlungs -
Gegenständen , welche die Generalversammlung der Vereins -
Vertreter beschäftigen werden , heben wir folgende hervor : 1 .
Den Unteritlltzungsplan des Vorstandes , der laut Beschluß
von 1880 in der Borversammlung endgiltig festzustellen
ist, so daß alle Anträge und Abänderungs - Vorschläge in Be¬
zug auf denselben in dieser vorzubringen find . Dabei wird
jedoch bemerkt, daß hiermit Anträge aus Unterstützung solcher
Gemeinden , die erstmals die VereinShilfe begehren , nicht ver¬
standen sind . Solche Gesuche sind spätestens 14 Tage vor
dem Jahresfeste unter eingehender Darlegung der Verhältnisse
bei uns anzumelden . 2. Da mit dem 6 . November dieses
Jahres wieder eine Vorstandsperiode ablaufen wird , ist über
Vorort und Vorstand für die Periode 1888 —1893 Bestimmung
zu treffen (8 3 der Statuten ) . 3 . Anträge des Vorstandes :
a . Es möge künftighin jeder badischen Diaspora - Gemeinde ,
die eine Kirche einweiht , bei dieser Feier ein außerordentliches
Geschenk aus den Kassenbeständen des Hauptvereins bewilligt
werden , b . Es möge die Generalversammlung in Erwägung
ziehen , ob cs sich nicht empfehlen dürfte , die bisherige sog.
Hauptverhandlung nach dem Festgvttesdienste ganz in Wegfall
kommen zu lassen und alles Geschäftliche in der sog Vorvcr -
handlung am Vorabende endgiltig zu erledig '» . 4 . Etwaige
Anträge der Zweigvereine . 5 . Auch Bestellungen aus Extra¬
exemplare des Berichtes über die bevorstehende Hauptversamm¬
lung in Halle a . d. Saale (4 . bis 6 . Sept ) und der Fest¬
predigten dabei (zus. ca. 1 Mk .) sind am besten zugleich zu
machen , weil Nachbestellungen dieselben sehr verteuern , die
größere Verbreitung dieses Berichts aber für Vorträge über
die Bereinssache im höchsten Grade wünschenswert ist . Die -
jenigen Festteilnehmer , welche freie Wohnung wünschen und
am Festessen - ( Gedeck einschl . Wein 2,60 Mark ) sich zu betei¬
ligen gedenken, wollen sich bis längstens ! 7 . Juli an Herrn
Pfarrer Kalchschmidt oder Herrn Hutfabrikant A . Weiser in
St . Georgen ( schwarzwald ) wenden .

Weinheim den 29 . Juni 1888.

Der Vorstand : I . Zäringer .

Liebesgaben .
Vom 1 . bis 10. Juli sind nachfolgende Gaben
eingegangen :

1 . Innere Mission : . Wo am nötig¬
sten " . D . Schriftenverein v . Fr . P .
Eppingen —,50 Pf .

2 . Stadtmijsto » hier : a.. Allgemeine
Gaben : D . Stadtmifs . Lieber v .
Fr . W . 1 M ., H . K . 1 M .. v . e .
Wittwe 2 M . . a . 3 Sammelbüchern

v . Frl . V . 18,50 M ., Fr . L . 3,50 M -,
Frl . V . 5 M .

Jahresbeiträge f . 1888 v . Fr .
Generalin v . O . 20 M . , Major v .
A . 10 M , Fr . Kfm . Kr . 3 M .,
Metzg '.r Sch . 5 M -, Registrator Sch .
3 M ., Revisor K . 2 M . , Fr . Z .
2 M „ Reg .-Assist. St . 3 M . (in Nr .
28 . irrtüml . 2 M ) Frl . v . K . Baden
20 M -, Maurermstr . G . 3 M .

6 . Armenkasse : a . d . Kätzchen

e . Jungfrau f . 2 Waisenkinder 3M .
e. Schriftenvertetlung : a . I .

Sammelbuch v . Fr . Lehr . G . 2 M .,
d . Stadtmiss . Braun von Fabrikar¬
beitern II . Quart . 18.44 M .

ä . Lehrlingshetm : h . Frfr . v .
Goeler Lichtenthal v - Ung . in Baden
50 M .

Allen gütigen Gebern herzl . Dank
Th . Koch , Evang . Vereinshaus

Adlerstr . 23 .

ALin angehender Bäckergehilfe , aus guter
^ 2 - Familie sucht Stellung in einem klei¬
nern Geschäft . Gute Behandlung erwünscht .
Näheres im Kontor dieses Blattes . (523
ckLtne Witwe , welche pünktlich im Kleider -

machen ist, auch gut Weißnähen kann ,
bittet um Zusendung von Arbeiten , da
sie 2 kranke Kinder zu versorgen hat ,
und sonst nichts verdienen kann.
Zähringerstr . 1l2 Hinterhaus 4 St - ( 536

'
FLm braves Mädchen im Alter von 15.
^ 2 - bis 16 Jahren , zu häuslichen Arbeiten
gefacht . Der Dienst ist leicht und gute
Behandlung wird zugestchert . Zu erfragen
i . d . Exp edition ._ (534

^ Lin Mädchen , welches Liebe zu Kindern
hat , und gute Zeugnisse besitzt, wird

als Kindermädchen gesucht. Angebote
xinter Nr . durch die Expedition dieses
Blattes . (533

von Ikrti » «» naoü por
LellnsIItlawxtor in 9 Va-Zon.

dlaeli XevUrli . . . . 100 Air .
„ IZuItlinsre . . . 90 „

^.dlabrtsn Nittvooks nnä konnaboncl » .
IMliors Lnskunl 't nnsntgsltliod . (519

vbriglceitlicb emie . Vonersl -Igentor kür llaüen
4 Lvi -n , äarlnriilie, IVsräorstr . 6i .

Hxsntsn vsrllsn x-ssuollt .
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Einladung
zum Kefangsubend mit Ansprachen

Sonntag den IS . Juli , abends 8 Uhr, im großen Saal des Vereinshaufes
Adlerstcaße 23 , Karlsruhe .

WräluLrum . Herr Fischer .
Wänneuchov . (Jehovah).
KeLctirgqucrrtett .
Ansprüche . Hr . Stadtpfarrer Schmidt.
Sopran -Sols . Frl . Jrion . Er weidet seine Heerde .
Gemischter KHor . Herr deine Güte .
Allgemeiner Gesang . Ich bete an- 539s
Gesangquartett .
Ansprache . Hr . Stadtpfarrer Spengler .
Gemischter Khor . In dem hohen Räch der Sterne .
Sopran -Kolo . Frl - Jcion .
Gemischter Khor . Näher mein Gott zu dir.
Waterunser unö Segen .
Allgemeiner Gesang . Jesu geh' voran .

Eintritt frei. Bewirtung findet nicht statt .
Sonntag, den 82 . Juli , nachm . 8 Uhr ,

Jahresfest des Jünglingsvereins Lahr,Stadt und Land , in Kugsweier . s53S
In 3 . 3- Reiff

's Verlag in Karlsruhe ist
erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :
Sind Möekausznge ein Bedürfnis

für unsere Zeit?
Eine ernste Frage für alle Freunde

des göttlichen Wortes.
Breis nur 36 Wfennig .

Um Verbreitung dieser wirklich zeitge¬
mäßen Schrift unter dem evangelischen
Volke , namentlich auch in Vereinen und
Anstalten, wird freundlichst gebeten . Der
Preis für die Broschüre ist ein äußerst
niedriger . s524

Zu der am Sonntag, den 15 . Juli d.
I ., nachm . 2 Uhr stattfindenden Feier des
Misfionsfestcs in Altlußheim ladet
freundlichfi ein s531
Ter Ausschuß des Bezirksmissionsvereins

Oberheidelberg._
Zur gest . Nachricht

daß ich meinen Wohnsitz von Mühl -
bürg nach Knielingen verlegt habe .
532s Christian Fleck , Maurermeister .

Gesucht
wird in eine kleine, kinderlose Familie zur
Pflege der kranken Hausfrau und Mit¬
hilfe in der Haushaltung ein Fräulein
aus besserer Familie . Pfarramt -
liches Zeugnis notwendig. Auskunft er¬
teilt das Bureau des Evang . Vereins ,
Adleriir. 23 . (530
/ Li « tüchtiges Mädchen , von gesetztem^2- Alter oder alleinstehende Frau die

Bad Anstalt
Zährkngerstraße 35 , Karlsruhe.

Täglich geöffnet bis abends 8 Uhr,
Sonntags bis 12 Uhr mittags . Ein
Wannenbad äv Pfg . , im Abonnement
SS Pfg . Achtungsvoll

426s M Svirnser

mit Kmdcrn umzugehen versteht, auch in
dea Haushaltungsgeschäften erfahren, ist,
findet auf Michaeli oder auch früher Stelle
gegen entsprechenden Lohn . Zu erfragen
in der Expedition dies. Blattes . (525

l ' raniürt : Lrüssel 187S , LtutrZsrt 1L81 , t- orko ^ ie ^ rs 1L81 .

kurlc'8 Pepsin Wein .
(pepsin -llssenr, VelilüininL̂ lliis -np-keit )

In I^ LKeksn L 0L. 100 Ar III 1 —, L 250 Ar Al 2 —. L 700 Ar u 4 50
vle Arosssn k'lF.Zeken 6IAN6N sioli ^ SAtzn üirsr LNUAkert 2UM XurAtzdraued

Lin v̂o !il86^msekenä6s . mit ArieeillZetism bereitstes . äiLteti -
sobes Mttel , äienlieb bei sokwaoksm oäer vsrtiondvnvm ftlsgsn , Soädrsnnsn , lELovnver-
»odisimung , bei <1en k'olAen übermLssiAen Oenusses von vier unä ^Vein eto

-dan verlanAy AUSlirüekiiek : .»Surlr's k' spsin - V/vin " nnä beaebte äie Ledut2M8 .rlcs
sovis äiv Heller k'lLseko dsiAelsAte Ze^rueLte LesebrsibunA .

änreli tlie ^ .potliekeL dsrletiev . VorrLtlri^ in äsn nieiLten ^ po-
.tdeicen LaäenZ. ^ 64

Bilanz der Aktiengesellschaft Kleinkinderschnle .Hauingen
pro 31 . Dezember 1887' .

Einladung .
Wir feiern , so Gott will bis Sonntag,

SS . Juli , unser JahreSsest und gleichzeitig
das Bundesfest des Bad . Jünglings-
Bundes , wozu alle Brüder von N - h und
Fern einqeladen werden . Festgottesdienst
um 8Uhr in der Trinitatiskirche. Abends
gesellige Zusammenkunft im Lokal der
Liedertafel I ." L S. SS . Montag , 3«.
Juli » Ausflug per Dampfbot nach dem
Niederwald. Preis hin und zurück 2.50
Vorherigerechtzeitige Anmeldungerwünscht .
Der Vorstand des Evangel. Männer - und

Zünglings -Bereins Mannheim.
VereinshauS L. 2. 10. s539

Das Jahressest des Vereinshauses in
Wforzheinr wird, so Gott will , Sonntag,
den 16 . Juli , 8 Uhr abgehalten werden ,
wozu alle Freunde der Versammlungen
der Kinder Gottes herzlichst eingeladen
sind . Festprediger: Inspektor Wupp von
der Karlshöhe und Pfr . Strcruß von
Eisingen. s53k

Es . Gottesdienst« in Karlsruhe
am 15. Juli ( 7 . Sonntag nach Trinitatis).

Halbs Uhr , Stadtkirche : Ob -rpfr . Fingado . SN .,
Bahnhof - Stadtteil , Seminar rr . : Stadtpfarrer
Lüngin . Halb 10 Uhr , kl. Kirche : Dekan v . Zittel .
ro Uhr . TtadMrch « : Stadtpfr , Brückner. 10 Uhr ,
Schlvtzkirch« : Stadtpfr . Schmidt. Halb IS Uhr ,
Pfründnerhaus : Stadtvikar Schlömann « Uhr,
kl. Kirche : Stadtvik . Schlömann .

Ehristenlehren , Halb iS N .. kl. Kirche : Hofpr ,
v . Helbing . Halb IS Uhr , Kreuzftr . 15 : Del . L.
Zittel . IS Uhr, Pfründncrhaus : Stadtpfarrer
Lüngin.

DtakonisseuhauSkapell « : 10 Uhr u . halb 8 Uhr
Pfr , Walter

Bersammlnngssaal , Herrenftrah « «Li 8 Uhr
Bibelstunde.

Ev . -luth . Semeinde . Alt « Friedhof -Kapelle :
10 Uhr, Vikar Frifius .

« vansel . Stadtmisfio « Karlsruhe .
VereinshauS : Adlerstr. 23 .

Vom 15 bis 22 . Juli 1888 .
Lonnlag , ein Viertel auf IS Uhr , EonntagSschulen

im VereinShaui Augarten und Sofienstr . SS.
8 Uhr , Jungfrauenverein .
« Uhr AbendgotteSdienst, Vikar Maurer .
8 Uhr im gr . Saal GesangSabend mit Ansprachen

von Stadtpfarrer Spengler und Schmidt .
Montag : Halbs Uhr , JünglingSverein — Bibelbe-

fprechuu«.
Halb S Uhr , Frauenbetstunde im Vorsaal .

Dienstag , 8 Uhr , Münnerbibelstunde .
JünglingSverein , Gefell. Abend. — Pofauneuchor.

Mittwoch , 8 Uhr, NLHabend d. Jungsrauenvereiu »,
Donnerstag : Halb s Uhr, JünglingSverein ,

Singstunde .
Freitag , 8 Uhr : NLH-Vereiu (VereinshauS .)

8 Uhr , Vorbereitung j . Sonntagsschule.
Srbprinzenstr . 12,

8 Uhr , allg . Bibelstunde,
s Uhr , Sonntagsfchnlvorbereitnng im Vereins -

Hause .
Jeden Abend von 8 Uhr, Sonntags von halb 8 u

LN sind gebffnet die Lokalitäten des Männer» und
J üngli ngsvereins und de» Ingendveretn ».

l^ 2I Zum Besuch dieser Abende wird herzlich ein.
geladen. l»^ll

Wermöqen .
Haus und Garten . . . -
An Fahrnissen .
Kafsenband am 31 . Dez. 1887

A Schulden .
6700 — An die Sparkasse Haagen . .
400 — An Herrn Pfarrer Haag . .

16 43 >An den Baufond Hauingen
_

' Reines Vermögen . . . .
7N643 i

Hauingen, den 20 . April 1888 .
Für die Gesellschaft :

Leopold Kösch,
Vorstand. Verwaltungsrat.

1700 -
800 —

3100 -
1516 43
7,16 43

s540

Eva«- . Stadtmisston Areibnrg.
Sonntagsschnlen : ll Uhr : im evangel. Stift und

in der Freian Ar . « i -
Sonntag . 2 Uhr : Temperen,Versammlung , Herr ,

mannstratze 8.
g Uhr : Bibelstnnde im evangel. Stift .
Halb S Uhr : Jnngfrauenverein . ev. Stist .
8 Uhr : JünglingSverein , ev . Stift .

Dienstag , 8 Uhr : Bibelstunde im ev. Stist .
Mittwoch , 8 Uhr : JünglingSverein , ev, Stift .
Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde, ev. Stift .
Freitag , 8 Uhr : Bibelstnnde, Schwarzwaldstr . 8S ,

Kttrol -Aolssottel .
Sonntag : I . Mark . 8, 1- 9 . II . Röm . 6, 19 - 23 ,
Montag : 4 . Mos . 35 , 10 — 29 . 1 . Kor . 8.
Dienstag : Amos 1 . 1 . Kor . 9 1—13.

Mittwoch : I . Ainos 2.
Donnerstag : Amos 3
Freitag : Amos 4.
SamStag : Amos 5, 1—13 .

Verlag u . Expedition des evang . Schrifteiwereins f . Baden. Spitalstr . 31 . Karlsruhe: — Druck

II . 1 . Kor . 9 , 14 - 27 .
1 . Kor. 10, 1 - 17 .

1 . Kor. lO. 18 - 11 , 1
Ps . 72 .

von I . I . Reiff, Karlsruhe.
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